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# Die Londoner Konferenz
Bisher hat die Londoner Konferenz keine besonderen

Überraschungen gebracht , weder nach der guten , noch nach
der bösen Seite hin. Sollte âllerdings die Meldung zu-
treffen, daß Owen Noung im Namen der Geldgeber er-
klärt hat, man sei mit einer Priorität für den Zinsen -
dienst der 800 Millionen -Anleihe zufrieden und räume
Frankreich grundsätzlich das Recht zu Sonderaktiouen im
Falle einer absichtlichen Verfehlung Deutschlands ein , so
würde das allerdings eine Wendung sein, die wir zum
mindesten vom deutschen Standpunkt aus als höchst be-
denklich bezeichnen mieten . Doch ist diese Meldung noch
nicht bestätigt.

Sollte sie bestätigt werden , so bestünde allerdings noch
immer die Möglichkeit, daß im entscheidenden Augenblick,
d. h. wenn Frankreich zu Sonderaktionen schreiten will ,ein schon heute vereinbarter Druck von amerikanischer und
englischer Seite aus aus Frankreich ausgeübt wird , um
es vor unüberlegten Maßnahmen abzuhalten . Richtig ist
ja das eine, daß die übrigen Konferenzteilnehmer Frank-
reich nicht gegen seinen Willen zwingen können, ein für
alle mal auf Sonderaktionen zu verzichten. Und selbst
dann, wenn Herriot eine derartige Verpflichtung eingehen
würde, ist damit noch keine absolute Gewähr geboten, da
eine anders zusammengefetzte Regierung in Paris sich
sicherlich nicht scheuen wird , diese Verpflichtung zu igno -
rieren, falls ihr solches besser in den Kram paßt .

Richtig ist aber auch das eine , daß, wenn Frankreichdas Recht zu Sonderaktionen ausdrücklich zugesichert er¬
hält, damit dir Tnr zu einer Politik des Imperialismus«nd der Sanktionen offen bleibt. England , Amerika und
Italien würden dann also eine Frage , von der letzten En -
des doch der Wiederaufbau und der Frieden Europas ab-
hängt, nicht gelöst, sondern nur vertagt haben. Und das
wäre immerhin ein Erfolg der traditionellen französischen
Politik , wie wir sie vor einigen Tagen an dieser Stelle
geschildert haben.

Nun ist es allerdings möglich, daß die übrigen Kon -
serenzteilnchmcr unter Hinweis auf diesen großen fran -
zösifchen Erfolg Frankreich zu einem Entgegenkommenin den anderen wichtigen Punkten bewegen , zu einem
Entgegenkommen, das so bedeutsam ist , daß es praktisch
wenigstens für die nächste Zeit eine friedliche Zusammen -
arbeit aller beteiligten Mächte gestattet.
. Sollte sich die Meldung über die Erklärung Owen
Noungs

'
bewahrheiten , so wird das Verhalten der ameri -

kanischen Geldgeber und ihrer politischen Berater sicher-
lich damit begründet werden , daß der Sachverständigen -
plan sich ausdrücklich auf das Gebiet des Geschäftliche »
und Wirtschaftlichen beschränkt , daß Amerika bisher eine
jede Einmischung in die rem politischen Händel Europas
ablehne , und daß demnach auch die amerikanischen Geld -
geber keine Veranlassung hätten , politische Verpflichtungen
zu verlangen , wenn ihnen hinreichende finanzielle Ga¬
rantien (eben die Priorität ) gegeben werden . Offiziellwäre es dann Sache der englischen und der italienischenPolitik, im Rahmen der Reparationskommission oder im
Rahmen dessen , was man bisher Entente nannte , Frank-
reich von einer Wiederbelebung des Poincarismus abzu-
halten.

Für Deutschland würde die Situation jedoch so gut wie
unerträglich sein, wenn von neuem das Recht Frankreichszu eigenmächtigen Sanktionen anerkannt würde - Im -
mer würde dieses Recht als ein Damoklesschwert über
unserem Volke schweben . Und man kann sich kaum eine
wirkliche Gesundung unserer Wirtschaft vorstellen , wennnicht Frankreich endlich gezwungen wird , aus alle Mili-
täuschen Maßnahmen uns gegenüber zu verzichten.

Gewiß besteht die Aussicht, daß die Feststellung einer
absichtlichen Verfehlung Deutschlands auf der Londoner
Konferenz von Bedingungen abhängig gemacht wird , die
Frankreich den Borwand zu einer Sonderaktion nehmen .Nicht ohne Grund spricht man von einer „absichtlichen
^erfehlung"

. Und eine solche nachzuweisen, ist nicht ein-
fach, zumal dann nicht , wenn England aus politischem

wirtschaftlichem Interesse , Amerika aus lediglich. - Uschaftlichen Ettvägungen heraus ihren Einfluß im« mne einer Zügelung ? Frankreichs geltend machen.Schließlich spitzt sich das ganze Problem aber doch im -mer wieder auf die Frage zu. ob Frankreich gesonnen ist,« ne Politik der Mäßigung zu treiben , oder ob es die"
^ rialistische Politik eines Foch und eines Poincare

Ansetzen will . Kommt in Paris eine Regierung ans
^ sder. die poincaristisch eingestellt ist, so ist die Konflikts -
/̂ 'Nichkeit sofort gegeben, und es fragt sich dann nur ,Druckmittel England und Amerika anwenden wol »

' um Frankreich zur Raison zu bringen .

Nickts positives aus London
Über den Verlauf der Konferenz laufen täglich eine Reihevon Situationsberichten ein, die aber wenig Positives über die

Lage erkennen lassen und deren Wiedergabe sich daher er-
Abrißt. Amerika besteht anscheinend weiter darauf , dich es ohne
politisches Einlenken Frankreichs keine Anleihe gewährenkann. Verschiedene Nachrichten zeigen, daß Herriot Mar be-
ginnt , diese seine Zwangslage einzusehen, jedoch bisher «och
nicht imstande war , endgültige Folgerungen daraus zu ziehen.

Ein französischer Kompromißvorschlag
WM . Paris , 19. Juli . Die französische Delegation desersten ökomitees hat — wie die Morgenblätter aus Londonmelden — auf einen englischen Vorschlag hin ein Kompromißausgearbeitet , das im wesentlichen aus vier Paragraphen be-

steht und wie folgt lautet :
§ 1 . Wenn die Reparationskonunifsion sich vereinigt , umeine Verfehlung Deutschlands festzustellen , dann wird einAmerikaner mit Stimmrecht daran teilnehmen . Er wird fürdie Dauer von fünf Jahren einstimmig von der Reparations -

kon,Mission 'selbst oder, wenn eine Einstimmigkeit nicht er-
z folgen sollte, vom Borsitzenden des Ŝchiedsgerichtshofes im

Haag ernannt . -
§ 2. Die Mächte haben nach Feststellung von VerfehlungenDeutschlands Sanktionen zu bestimme« , die ergriffen werdensollen, um Deutschland an seine Pflichten zu erinnern . Die

Mächte müssen jedoch eine gewisse Verantwortlichkeit gegen-über den Zeichne ^ der deutschen Anleihe eingehen.
§ 3. Die Anleihezeichner werden nicht nur ein Prioritäts -recht auf die Dauer von Deutschland zu leistenden Zahlungenhaben, sondern die Summen , die auf Grund der Sanktionen ,

j die man ergreifen werde , einkassiert werden , müssen in erster! Linie ftir den Anleihedienst verwendet werden.
§ 4 . Unter diesen Bedingungen wird die Handlungsfreiheitder Mächte respektiert.

*
j WDB . London. 18. Juli . Wie die „Times " berichtet, istder Bericht Seydoux über die wirtschaftliche Lösungder Ruhrfrage , der heute vormittig der Kommission vor-

gelegt werden soll, in sehr entgegenkommender Formgehalten , besagt aber , daß es in dem 2 . P unktfür Frankreich ein Mindestmaß von Zugeständnissen gebe. DaS
französisch-belgische Eisenbahnpersonal könne aus dem be-
setzten Gebiet nicht zurückgezogen werden. 600 bis 1000 Be¬amten müßten zurückbleiben , um für den Fall eines deutschenEisenbahnerstreikes die völlige Isolierung der französischenStreitkräfte zu verhindern , oder im Falle der Erneuerungder Besetzung als Stammtruppen zu gelten.

Die Zulassung Deutschlands
WTB . Paris » 19. Juli . Der Sonderberichterstatter der

„Ere Rondelle" meldet aus London, die beiden Ministerpräsi -denten Herriot und Macdonald hätten gestern über die Zu -
lassung Deutschlands zur Londoner Konferenz beraten .Macdonald wünsche , daß die Deutschen bedingungslos zuge-
lassen würden . Herriot dagegen wolle ihre Zulassung unterden gleichen Formalitäten , die den deutschen Delegierten in
Versailles aufgezwungen worden seien .

WTB . London, 19 . Juli . Reuter fügt seiner Meldung überdie gestrigen Kommissionsarbeiten hinzu, daß von einer Ein -ladung Deutschlands nicht die Rede gewesen sei . Auch seieine solche Einladung nicht diskutiert worden, da dies na -
tüvlich Sache der Plenarkonferenz und nicht der Kommissio-nen sei.

*
WDB. Paris , 18 . Juli . Der deutsche Botschafter von Hoeschhatte heute eine Unterredung mit dem stellvertretenden Mini -,der des Äußern , Ren « Renonlt , mit dem er Fragen , die das

besetzte Gebiet betreffen, besprach , vor allen Dingen Fragenüber die Ausgewiesenen und die Gefangenen.

politische Neuigkeiten
Die Konferenz der Ernährungsminifter

Unter dem Vorsitz des Reichsernährungsminister GrafenKauitz berieten am Freitag die Landwirschastsmlnister de«Länder in Berlin über die Notlage der Landwirtschaft . ZurSicherung der künftigen Ernährung wurden «inmütig sofor¬tige Maßnahmen verlangt . Das Reichsministeriunr für Er -nährung und Landwirtschaft wurde ersucht , die Verhandlunggen zwecks Krediterleichterungen für di« Landwirtschaft, ins »besondere mich für die Herbstbestellung mit Nachdruck fortzu »
setzen. Nach dem bereits ergangenen Erlaß des Reichsfinanz»Ministers sollen die Steuererhebungen zu einem Termin er¬folgen, an dem der Landwirtschaft neue Einnahmen zuflie¬ßen . Ab 20 . Juli wird der Verzugszuschlag für nicht gestun¬dete Steuer von S Prozent auf 2 Proz . herabgesetzt. Hur-
sichtlich der neuen Zollvorlage betonte Graf Kanili, daß dasGesamtnrinisterium zu der neuen Vorlage stehe . Der baye¬rische LandwirtschaftSminister Professor Fehr dankte demGrafen Karnitz für sein nachdrückliches Eintreten zugunstender notleidenden Landwirtschaft.
Ei « Entwurf eines deutschen Beamtengesetzes
das die Rechtsvechältnisse der Reichsbeamten regeln und dieGrundsätze für daS Recht der Beamten der Länder usw. auf -stellen soll , ist von der demokratischen Reichstagsfraktion nun -mehr dem Reichstag vorgelegt worden. In den ccklgenisinen Be-stimmungen sind u . a . gefordert :

Die Zulassung zu den , Beamte»lverhälnis , das ein Hoheits¬und Schntzverhältnis ist, darf nicht abhängig gemacht werdenvon Abstammung , Glaubensbekennttris , politischer Gesinnung,Zugehörigkeit zu einer Partei , zu politischen oder beruflichenBereinigungen . Die Berufung in ein Beamtenverhältnis , dieauf Lebenszeit erfolgt , kam» von einer Bewährungsfrist bis zuvier Jahre, ! abhängig gemacht werden. In üer Wahl seinesWohnortes ist der Beamte nur -insoweit beschränkt , als die Aus -Übung seines Amtes beeinträchtigt wird. Zu den Dienstrechts,ansprüchen gehöre» , Ruhestandseinkommen, Reise - und Um -zugskosten. Einsicht in die Personalnachweise, Sterbe -, Witwen-und Waisengold, Gebührnisse des Rachlaßvierteljährs , Urlaubu . a . mehr . Der Beamte soll seine Personal -, Dienst-, Straf -und Prüfungsakten in Gegenwart eines beauftragten Beamtenuneingeschränkt einsehen und sich Abschriften und Auszüge ma¬chen dürfen . Das Diensteintommen ist vierteljährlich im vor-aus zu zahlen .
♦

Im Beamtenausschuß des Reichstags wurde der Zentrums -antrag angenommen , der eine Neuregelung de» Beamten»rechts verlangt . Ein Antrag der Deutschen Volkspartei ausGleichstellung der Altpensionäre mit den Neupensionärenwurde angenommen . Ferner wurden angenommen : Anträgegegen Verkürzung des Erholungsurlaubs und auf WieÄerein-führung der Ungeteilten Dienstzeit, da wo die dienstlichenVerhältnisse es zulassen. Eine Entschließung der Sozialde-mokraten , die die grundsätzliche Festlegung auf den Achtstun -dentag fordert und eine zweite, die ein Reichsgesetz in dieseinSin ««« verlanK . wurde abgelehnt.

Enthüllungen im bayerische« Landtag
Im Verfassungsausschuß des bayerischen Landtages machtebei Beratung der Anträge der Sozialdemokraten, Kommuni-sten und des Völkischen Blocks auf sofortige Aufhebung desAusnahmezustandes in Bayern der Abg. Schaeffer sBayr. Vpt. )aufsehenerregende Enthüllungen :
Es sei schwer , in das etwas in Wirrwarr gekommene Partei¬gebilde der Völkischen Einblick zu gewinnen. Nun könne erfeststellen, daß vor wenigen Wochen ein Geheimerlaß der Lei -tung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei hin-ausgegangen sei out dem Inhalt : Bei den kommenden kommu -nistifchen Unruhen verhalten sich die Nationalsozialisten neu-tral . In diesem Zusammenhange scheine es ihm durchausglaublich, daß in den letzten Wochen einige völkische Hundert-schaffen zu den Kommunisten übergegangen seien . Die Völ«tischen hätten den Antrag der Kommunisten auf Einsetzungeines Untersuchungsausschusses unterstützt. Dieser Ausschußwerde die Aufgabe haben, das Aktenmaterial, das im Hitler-prozeß nicht ganz der Öffentlichkeit übergeben worden sei, zuprüfen . Es werde dabei herauskommen : 1 . ein Aktionspro-gramm der sogenannten Völkischen, das seines Wissens datiertsei vom 22 . und 23 . September 1923, 2. Forderungen derVölkischen an Herrn v Lahr vom 28 . September 1923. Da-zwischen liege also der 26 . September mit der BestellungKohrs als Generalstaatskommissar . In dem Aktionsprogrammsei der Gedankengang folgender : „Wir leben in einer unge-heueren wirtschaftlichen Not. Wir müssen diese Stimmungjetzt (September 1923 ) für uns ausnützen, und die Stimmungist so, daß wir in wenigen Tagen mit Zustimmung der ganzenbayerischen Bevölkerung die Macht in der Hand haben. DerPlan ist folgender : Man muß der Bayrischen Bolkspartei nahelegen, einen Ernährungsdiktator zu bestellen . Dieser kann dieHoffnungen , die auf ihn gesetzt werden, voraussichtlich nichterfüllen . Bei wirklich durchgreifenden Maßnahmen muß ersofort in Konflikt mit der Reichsregierung kommen . Es wirdunter allen Umständen unter dem Ernährungsdiktator zu gro-ßen innerpolitischen Unruhen kommen und dann müssen wiruns nach außen hin der Staatsregierung zur Verfügung stel-len unter der Bedingung , daß wir das Polizeipräsidium, dasStaatsministerium des Innern und eine Art Geueralkom-missariat mit unfern Leuten besetzen. Dann haben wir dieMacht in der Hand ohne Revolution .

" Am 26. Sept . 1923 seidie Ernennung Kahrs zum Generalkommissar erfolgt. DasUrteil der Nationalsozialisten darüber sei folgendes gewesen :
„Diese Bestellung war von den Klerikalen ein sehr guterSchachzug ; was vor wenigen Tagen noch möglich schien, nam-
lich die ganze Macht in Bayern ohne Revolution in die Handzu bekommen, ist heute unmöglich. Denn Kahr hat nun ein-mal einen großen Teil der Vaterländischen hinter sich und inWiderstreit mit diesen können wir uns nicht setzen. Wir müf-
sen an Kahr Forderungen stellen , die vaterländisch klingen ,von denen wir aber wissen , daß sie nicht durchführbar sind .Lehnt er ab, dann ist er als Schwachmatiker in der öffent-lichen Meinung unten durch . Auf diese Weise müssen wirK«chr in seinem Ansehen zu untergraben suchen.

" Dies der
nationalsozialistische Gedankengang. Kahr fei so unvorsichtiggewesen, sich in Verhandlungen mit den Partcivölkischen ein -
zulassen, und damit sei die Autorität Bayerns vertan gewesen .

In der Abstimmung wurden sämtliche Anträge auf sofortigeAulhfebung des Ausnahmezustandes in Bayern abgelehnt .
*

Wy . Schaefffer von der Bayr . Volkspartei gibt dem Bah-
rifchen Kurier den Brief bekannt, den der jetzige völkische Ab-
geordnete Graf Fischler v. Treuberg am 18. Sept 1923 an den
völkischen Abg. Dr . Glaser schickte, worin es u . a. heißt : Betder bevorstehenden Aktion muß ganze Arbeit gemacht werden.Man muß nicht nur den roten Bazi verhaften und fesselnlassen, sondern auch Dittinger , Xylander und unter Umstän-den auch Kahr verhaften . Man dürfe auch nicht zurück-
schrecken, Leute wie Hellingrath , früherer bayrischer Kriegs-
minister , zu packen und vor Geicht zu stellen . In der erstenZeit dürfe als Strafe nur Todesstrafe gelten. — Zum Schlußwird gefragt , ob dieser Brief sich bei den Gerichtsakten t®Hitler -Ludendorff -Prozeß befunden habe.



Der Stillstand der völkischen Bewegung
Ter „ Jungdeutsche "

, das Blatt des „ Jungdeutschen Ordens "
,

knüpft an bei ; Rücktritt Hitlers von der Führung der National -

sozialistischen Arbeiterpartei folgenden bemerkenswerten Kom¬
mentar :

„Die völkische Bewegung in Bayern ist zu einem gewissen
Stillstand gekommen . » Die parteipolitischen Wahlen haben
der völkischen Bewegung in Bayern eine ungeheure Beiast -

ung gebracht . Was von Weitersehenden immer befürchtet
wurde , ist eingetreten . Die einst im lebhaften Fluß befind -

liche völkische Bewegung mündet nach und nach in die starr «
Form eines Parteigebildes .

Vor den Wahlen sagte Hitler einmal ! „ Der deutsche Par -
lamentarismus ist der Untergang und das Ende der deut -

schen Nation . Die Parlamentarier unterdrücken alles , was
über das Mittelmatz hinausgeht . Sie haben Angst , daß je -
mand ohne die „ Majorität " Kraft besähe . Was einzig

Deutschland noch retten kann , ist die Diktatur des nationa -
ton Willens und der Entschlossenheit ! Unsere Aufgabe ist es ,

dem Diktator , wenn er kommt , ein Volk zu geben , das reif
für ihn ist. " Dieser Grundgedanke zieht sich wie ein roter
Fade » dnrch Hitlers bisheriges Wirken . Nach der Brach -

legung Hitlers hat sich dann ein völliger Umschwung voll-
zogen . Fast alle bekannten Führer der Nationalsozialist !-
schen Bewegung haben kandidiert und sind größtenteils in
Landtagen und in den Reichstag gewählt worden . Hitler
selber hat während der ganzen Wahlen nicht ein einziges
Mal seine Stimme erhoben oder seinen Einfluß nach irgend -
einer Richtung geltend gemacht .

Diese plötzliche Umstellung von der rücksichtsosen Ableh¬
nung und Bekämpfung des Parlamentarismus bis zur Be -
jahung des Parlamentarismus ist für die Bewegung in
Bayern katastrophal . Die besten Führer sitzen jetzt in den
Parlamenten und haben keine Zeit mehr , sich draußen im
Lande um die Bewegung zu kümmern . Während des Wahl -
kampfes hieß es , die Völkischen gingen nur ins Parlament ,
um es an Ort und Stelle um so besser bekämpfen zu können .
Dieses Wort gilt für Bayern nicht mehr . Die Völkischen
sind heute die zweitstärkste (drittstärkste ! D . R . ) Partei im
bayerischen Landtag . Sie find somit ein wesentlicher Teil
des Parlamentarismus geworden . Und die Wähler , ent -
sprechend deren parteipolitischen Einstellung erwarten etwas
von der völkischen Partei im Landtag . Wird ihnen aber
nichts , dann fühlen sie sich enttäuscht und wählen das nächste
Mal eine ander Partei . Darüber darf kein Zweifel obwal -
teil , daß der unerwartet große Wahlerfolg der Völkischen
in Bayern eine Stimmungswahl gewesen ist und nicht als
Prüfstein für die Vertiefung des völkischen Gedankens in
Bayern gewertet werden kann . In den Wählern sind Er -
Wartungen erweckt, die in absehbarer Zeit nicht erfüllt wer -
den können . Dazu ist die Zeit noch nicht r $ f, noch weniger
die Menschen selber . Daß aus den einstigen Führern der
völkischen Bewegung „ Parlamentarier " geworden sind, reißt
tiefe Lücken in die völkische Bewegung Sehr schmerzlich
ist die Tatsache , unsern Feldherrn Ludendorff im Parlament
zu wissen ."

Was hier von der völkischen Bewegung in Bayern gesagt
ist , gilt für das ganze Reich . Bereits die Wahlen zum Reichs -
tag haben mehrfach einen Rückgang der völkischen Stimmen
gebracht . Der Gegensatz , der zwischen den großen Worten
der Völkischen und ihren minderwertigen Taten klafft , hat
eine starke Ernüchterung in den Kreisen hervorgerufen , die
den Phrasen der völkischen Agitation Beifall gezollt hatten .
Der Hauptverbündete der deutschen Nationalisten , Poincare ,
ist gefallen . Wenn der Poincarismus aus der französischen j
Politik vollkommen getilgt wird , würde , wie das „Berl . Tage - ;
blatt " sagt , der Gesundungsprozeß im innerpolitischen Leben
Deutschlands rasche Fortschritte machen .

Ikurze Nachrichten
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernäh -

rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung » nd Bekleidung ) be¬
läuft sich nach den Feststellungen des stat . Reichsamtes für Mitt -
woch, den 16. Juli 1924 auf 1,15 billionenfache der Vorkriegs¬
zeit . Die Abnahme von 3,4 Proz . gegen die Vorwoche (1,19
billionenfache » ) ist hauptsächlich auf die Verbilligung der Ge -

müse , Kartoffeln und teils auch der Bekleidung zuriickzu -
führen .

Deutsche Parlamentsrefor « . Einer Parlamentskorrespon -

denzmeldung zufolge ist der neue Gesetzentwurf über die Par -
lamentsreform dem Reichsrot zugegangen . Es ist darin ein
Abbau der Zahl der Reichstagsabgeordneten von 471 und 399
vorgesehen .

Nachklänge zum Miinchener Hitlerprozeß . Der Strafsenat
des Oberlandesgerichtes München hat — wie der „ Völkische
Kurier " meldet — der Beschwerde des Justizrates Dr .
Schramm als Vertreter der Mutter des erschossenen Leut -
nants Casella stattgegeben und beschlossen, gegen den Ober »
lentnant der Reichswehr Braun ei» Verfahren wegen fahr -

lässigen Falscheids zu eröffnen . Es handelt sich hierbei um
die Aussagen Brauns im Hitler - Prozeß .

Der 8 - Stundentag . Wie von der Vereinigung leitender
Angestellten mitgeteilt wird , lehnt diese entschieden den von
den gewerkschaftlichen Spitzenverbänden aller Richtungen ge-

faßten Beschluß , einen Volksentscheid über die Frage des
Achtstundentages herbeizuführen , ab . Bei den wirtschaftlichen
Lasten , die der DaweSbericht auferlege , sei heilte eine Fest -

legung des Achtstundentags nicht diskutierter .
Reue Stillegungen im Ruhrgebi « . Auf zahlreichem Zechen

. »des Ruhvbergjbaues mutzte am Freitag wiederum wegen 'lb-
satziucuî els gefeiert werden . Es irniEde« Feierschichten auf 14
Zechen gemeldet . Auf einigen Zechen ruht Vor Betviev vollst., »-
j>iH . Die Zahl der feiernden Bergleute beläust sich auf etwa
25 000 .

Das österreichische Beamtengesetz . Der österreichische Na -
tionalrat widmete am Freitag den größten Teil seiner Dau -
ersitzung , die von Vormittag bis Mitternacht währte , der Er -

ledigung des Beamtengesetzes . Die Vorlage wurde gemäß
den Beschlüssen dcks Ausschusses angenommen . Die dazu vor -

liegenden sozialistischen Anträge wurden mit den Stimmen
der Christlich -sozialen und der Großdeutschen abgelehnt .

Wieder eine Niederlage des Kabinetts Maedonald . Das
englische Unterhaus hat am Freitag in dritter Lesung die
Vorlage über die Arbeitslosenversicherung angenommen .
Vorher hat die Regierung eine neue Niederlage erlitte » , in -
dem mit 171 gegen 149 Stimmen ein konservativer Zusatz -

antrag über gewisse Vollmachten des Arbeitsministers ange -
nömmen wurde , der von der Regierung bekämpft worden
wür . Diese Niederlage der Regierung wurde von den Kon -
servativeu und den Liberalen mit lautem Beifall aufgenom -
inen .

Der amerikanische Kons « ! in Teheran ermordet . Reuter
meldet « uö Teheran , daß der amerikanische Konsul von dein
Htraßenpöbel getötet wurde .

H ^ dlK§ d £ <e ? Teil
Kadischer Tandtag

Aufhebung des Arbeitsministeriums

In der Freitags -Sitzung des Haushaltsausschusses
übergab Staatspräsident Köhler dem Landtag einen Ge-
setzentwurf , der in seinem einzigen Artikel besagt :

„Das Arbeitsministerium wird auf 1 . Oktober 1924
aufgehoben . Von deni Geschäftskreis des seitherigen
Arbeitsministeriums gehen die seither von der Wasser -
und Straßenbaudirektion bearbeiteten Angelegenheiten ,
sowie die Geologische Landesanstalt an das Finanz -
Ministerium , die übrigen Geschäfte an das Ministerium
des Innern über ".
Ter Staatspräsident fügte der Übergabe dieses Ent -

Wurfs den Dank für den aus der Regierung ausscheiden -
den Arbeitsminister Dr . Engler an . Eine tüchtige Ar -
beitskraft gehe mit Dr . Engler dem Staatsministerium
verloren . Schon als Staatsrat und später als Minister
habe sich Dr . Engler in allen Angelegenheiten als kennt -
nisreicher Mitarbeiter bewährt . Ter Dank des ganzen
Landes sei ihm sicher .

Namens des Haushaltsausschusses schloß sich sein Vor -
sitzender Abg . Marnm dieser Dankesabstattung an Engler
im vollen Umfange an : Ter Hanshaltsansschuß . habe
gut mit ihm gearbeitet und jederzeit volle Wahrung sei-
ner Interessen , soweit dies mit den Aufgaben des Ar -
beitsministeriums vereinbar sei , gefunden .

Der Staatspräsident Dr . Köhler teilte dann weiter
mit , daß die wertvolle Arbeitskraft Dr . Englers dem
badischen Saate erhalten bleiben solle : darauf lege die
Staatsregierung großen Wert . Sie beabsichtige , das Ge-
wcrbeaufsichtsanit , in welchem die sozialen Belange der
badischen Arbeiterschaft verkörpert sind , wieder zu große -
rer Bedeutung gelangen zu lassen . Dieses solle die öf-
fentliche und soziale Beachtung finden , welche es unter
dem verstorbenen Wörrishofcr und unter dem noch le-
benden Oberregierungsrat Bittmanu, welche als Fabrik-
Inspektoren fungierten , gehabt habe. Die gegenwärtige
Entwicklung der Arbeitsverhältnisse bedinge diesen
Ausbau des Gewerbeauffichtsamtes .

Der Haushaltsausschuß nahm von dieser Mitteilung
Kenntnis ; die Vertreter der einzelnen Parteien sprachen
sich fast überwiegend zustinlmend zu dem Gesetzentwurf
der Regierung aus . Der „ Bad . Beob .

" berichtet dar -
über : Ein Zentrumsredner wies insbesondere darauf hin ,
daß die vom Staatspräsidenten bereits hervorgehobene
starke Wahrung und Sicherung der sozialen Belange in
den Grundsätzen der Zentrumspartei verankert seien ;
deni ausscheidenden Minister stellte auch er das Zeugnis
eines weitschauenden und objektiv denkenden Mannes
aus . Eine Verschiedenheit in der Auffassung des Aus -
schusses ergab sich nur bei der Verteilung Her Geschäfte
des aufzuhebenden Ministeriums .

Ein Antrag des Abgeordneten Weber von der Deut -
schen Volkspartei wollte eine etwas andere Verteilung .
Der Antrag der Staatsregierung , die durch die Art und
Weise , wie sie die seit Monaten schwebende Frage behan¬
delte , bewiesen hat , daß sie den größten Wert auf Füh -
rung legt , .wurde schließlich mit 14 Stimmen des Zen¬
trums , der Demokraten , der Sozialdemokraten und des
Abgeordneten Klaiber angenommen .

Gleichzeitig wurde dem Ministerium des Innern eine
neue Ministerialrntsstclle zugewiesen , an Stelle einer
beim Arbeitsministerium wegfallenden Oberregierungs -
ratsstelle . Man wird in der Annahme wohl nicht sehl-
gehen , daß diese neue Stelle für den Ausbau des Ge -
werbeaufsichtsamts bestimmt ist.

Tie badische Gesandtschast in Berlin
Bei dem Titel „Gesandschast in Berlin " beantragte

im .tzaushaltsausschuß der Abg . Klaiber die Aufhebung
der Gesandtschaft . Ein Zentrumsredner sprach sich für die
Erhaltung aus , weil die Aufhebung tatsächlich nur eine
scheinbare Ersparnis wäre . Gerade jetzt müsse der größte
Wert ans wirksame Vertretung der indischen Interessen
in Berlin gelegt werden . Ob dafür der jetzige Gesandte
allerdings der rechte Mann sei , lasse er dahingestellt . Ein
demokratischer Redner wies darauf hin , daß die landwirt -
schaftlichen Organisationen den Bestand der Gesandtschaft
in Berlin bei Vertretung ihrer Interessen mehrfach schon
recht wohltuend empfunden hätten . Der Staatspräsident
erklärte , daß durch die Aufhebung der Gesandtschaft über -
Haupt nichts gespart würde , denn drei Reichsratsbevoll -
mächtigte wie bisher müßten wir zur jetzigen Zeit unter
allen Umständen in Berlin haben . Der Gesandte sei
eben nicht nur Repräsentationsperson , sondern auch
Reichsratsbevollmächtigter . Wenn man an der jetzigen
Besetzung der Stelle kritisiere , so soll man nicht die Stelle
als solche zu beseitigen suchen. Eine ständige Vertretung
Badens in Berlin im jetzigen Umfange sei unbedingt
novvendig . Ein Übermaß von Orientierung über die
politischen Vorgänge habe die badische Regieritng in den
letzten Jahren , von der Gesandtschast allerdings nicht er -
halten .

Die Gesandtschaft wurde schließlich mit 17 Stimmen
gegen die Stimmen des Landbundes und der Komnin -
nisten genehmigt .

Dir badische Landwirtschaftskammer
In der Sitzung des Haushaltsausschusses am 15. Juli be- 1

schäftigte sich der Ausschuß mit dem Antrag des Landbundes ,
unterstützt von Vertretern der deutschnationalen , liberalen
und demokratisch . Partei , der bad . Landwirtschaftskammer die
gesamte Förderung der Landwirtschaft einschl . des landwirt -

schaftlichen Unterrichtswesens , unter Überlassung der im
Staatsvoranschlag hierfür vorgesehenen Mittel , zu übertragen .

Der Berichterstatter Abg . Gebhard begründete in längeren
Ausführungen den Antrag und empfahl die Annahm « des -

selben .

Tie Regierung erklärte , dem Antrag nicht zustimme » zu
können , sie sei nicht der Meinung , von ihrer seitherigen alz
richtig erkannten Haltung abgehen zu können . Reue Gesichts ,
punkte seien auch von dem Berichterstatter nicht beigebracht
worden . Wenn die Landwirte einmal selbst die Beiträge für
die Landwirtschastskammer bezahlen müßten , statt durch die
Übernahme auf die meisten Gemeindekassen auf Kosten der
Allgenieinheit , auf die Umlagen -Zähler , würden die Anspruch «
sicherlich rückwärts revidiert werden . Denn die Verwaltung «-
kosten der Landwirtschafiskammer bei Übernahme dieser Lei -
stungen wären viel größer , als die des Staates . Es liege in
der Tendenz i >es Antrages das Bestreben , gewisse Gebiete aus
dem Machtbereich des Staates herauszunehmen , nnd die
Selbstverwaltung zu stärken . An und für sich sei das Bestre .
ben der Selbstverwaltungskörper begreiflich und zu verstehen .
Aber die Politisierung der Laiidwirtschaftstainmer , ein Macht -
instrunient bestimmter Interessengruppen , gibt keine Garan -
tie , daß diese Aufgabe besser oder gleich gelöst werden , als wie
durch den Staat . Auch die Stellung der Lkonomieräte , staat -
liche Beamte , unter die Landwirtschaftskammer wäre untrag -
bar ebenso die Unterstellung des gesamten Veterinärwesens
samt den staatlichen Tierärzten . Völlig abzulehnen sei auch
die Auslieferung des gesamten Schulwesens an die Landwirt -
schaftskammer . In keinem der Länder sei auch das gesamte
landw . Interessengebiet den Landw .- Kammern übertragen .
Die Regierung mache keinen Vorwurf , wenn politische Par -
teien Einfluß auf die Landwirtschaftskammer erringen wollen ,
aber der Staat muß sich anders einstellen . Die Verwaltung
der öffentlichen Körperschaften muß auch dem Einfluß des
Staates unterliegen . Aber auch die der Landwirtfchaftskam -
mer gleichgestellten anderen Institutionen , Handelskammern
und Handwerkskammern haben noch nie derartige Forderun .
gen erhoben . Ein Nebeneinander - und Zusammenarbeiten
von Staat und Laiidwirtschaftskaminer wäre ailch gut mög»
lich , wenn beiderseits der gnte Wille herrscht . Wenn die ba-
frische Landwirtschaft , die Landwirtschaftskammer sich auf den
Grundsatz völliger Selbstverwaltung stellt , dann muß die
Landwirtschaftskammer , die bad . Landwirtschast auch sämtliche
Mittel selbst ausbringen . Wenn die Zuständigkeit getrennt ,
dann muß auch ganzer Schnitt gemacht werden . Die bayerisch«
Landwirtschaft , die immer als Musterbeispiel hingestellt wird ,
hat bei weitem nicht das , was die badische Landwirtschaft hat .

Die Regierung machte sodann noch Mitteilung . über die
Kreditaktion für die Landwirtschaft , die im wesentlichen der
Großlandwirtschaft zugute gekommen sei und von dem Ge-
samtbetrag sei rund 70 Proz . nach Ostpreußen und Pommern
gefallen .

In der nun folgenden Aussprache verwies der Sprecher des
Zentrums darauf , daß es noch andere öffentliche Körperschaf¬
ten gibt , wie die LnndwirtschaftSkammer , die auch das gleiche
Recht für sich in Anspruch nehmen könnten . Auch liege die
prinzipielle Entscheidung über die Frage vor , der Übertragung
der Schule an öffentliche Körperschaften (Kirchen ! ? ) unter
Aufbringung der Mittel durch den Staat . Weiter seien po -
litische Momente zn beobachten , politisierende Jnteressengrup -
Pen kämpfen um die Stärkung ihrer pol . Macht Das Zentrum
tue hier nicht mit , staatlich - Mittel zu bewilligen , um die Po-
litischen Kreise zu stärken , sie lehnen den Antrag daher ab . Im
Augenblick , wo das Zentrum sehe, daß die Landwirtschafts -
kam mer keine Politik mehr treibe , sondern nur die Förderung
der Landwirtschaft im Auge habe , könne man prüfen , was
zn tun sei . Der Zentrnmsredner kam noch auf die landw .
Kreditaklion , einen Artikel , der neuen bad . landw . Zeitung
über Rentenmarkkredite zu sprechen , und schloß, daß es nicht
mehr so komme » dürfe , daß die Farbe des Besitzers einer Kuh
maßgebend sei für die Prämiierung !

Ein Landbundredner wendete sich scharf gegen diese Zen -
trumspolemik , ohne jedoch neue Gedanken oder Begründungen
beibringen zu können . Die Politisierung der Landwirtschafts ,
kanilner fei ein ungerechter Vorwurf , die Kammer treibe keine
Politik , alle Gruppen der Kammer sind und waren immer
einig in ihren Forderungen nnd Wünschen . Bei den landw .
Schulen seien sie bereit , ein Kompromiß einzugehen .

Der demokratische Redner teilte zunächst mit , daß der ma -
terielle Inhalt in dem vom Zentrumsredner angeführten Zei -
tungsartikel nach seinen eigenen Beobachtungen richtig sei . Die
Kredite an die Großlandwirtschaft seien direkt von der Reichs-
bank , die an die kleine und mittlere Landwirtschaft zunächst an
die Genossenschasten gegeben worden , die Zinse » der Reichs-
bauk seien etwas niedriger gewesen . Die Landwirtschaft in der
Südwestecke des Reiches müsse scharf beobachten , daß neben
der Förderung der Großlandwirtschaft des Nordens und
Ostens , die badische Landwirtschaft nicht zu kurz komme.
Zum Antrag der Landwirtschaftskammer bedaure er , datz
wir in Baden nicht dazu kommen , so kleinliche und politische
Momente auszuschalten . Seine Gruppe i» der Laudwirtschafts -
kammer habe nicht zn Politisierung beigetragen und habe lei-
der vergeblich dagegen angekämpft . Wenn die politische Ein -

stelluug auch nicht gewesen wäre , hätte unter Umständen auch
eine sachliche Beratung einen ablehnenden Standpunkt er-

geben können . In Schweden sei die umgekehrte EntWicke -

lung wie in Baden . Dort hoben die Landwirtschaftskammern
das gesamte landw . Interessengebiet , und die schwedische Re¬

gierung sucht und will Einfluß auf die Landwirtschaftskam «

mern . Die Landwirtschaftskammer wäre wohl in der Lage,
die gesamten Gebiete zu übernehmen , dem Staate müßte aber
ein Mitwirkungs - und Kontrollrecht gegeben werden , und so
bedeute die Annahme des Antrages kein Ausschalten des Stao -

tes . Die Auffassung sei richtig , datz wen » eine Institution
diese Aufgaben des Staates übernehinen wolle und könne,
man ihr diese Aufgaben ruhig übertragen kann , und ein Teil

seiner politischen Freunde werde daher zustimme » . I
Ein zweiter Landbundvertreter teilt mit , daß nicht der

Reichslandbund , sondern der Reichsbund der Gutshöfe durch

dessen Geschäftsführer es , fertig gebracht habe , Kredite über ^
das eigene Bedürfnis hinaus zu bekommen , und diese
selbst benötigten Gelder dann wieder zu weit höherem
fuß weiter verliehen worden seien ! Das sei ein Unfug un

eine Ungeheuerlichkeit sondergleichen . Bis die badische
Wirtschaft etwas von diesen Krediten erfahren habe , seien1

schon verbraucht gewesen . Zur Landwirtschaftskammer uve -

gehend betonte auch dieser Redner , daß die Kammer Öat "
t

Zeit habe , sich mit politischen Dingen zu beschäftigen , und »

nochmals für den Antrag ein unter Zustimmung , datz EiNsM»

und Mitwirkungsrecht des Staates gewahrt werden "iutzl
^

Der sozialdemokratische Redner äußerte zunächst seine Ä*1'

friedenheit darüber , daß auch der Laudbund endlich zur
sicht gekommen sei, daß man durch Belehrung und Geiey

Förderung der Landwirtschaft tätigen könne . ,
In dem Antrag , der Landwirtschaftskammer gewme fl«

liche Aufgaben und Gebiete zu übertragen , fehle nur n »? , , .
die Landwirtschafiskammer die alleinige und aussch » o

Befugnis habe , die Schutzzölle festzusetzen , dann sei alles i

die Landwirtschaft erreicht . Iei*<
Die Arbeiterschaft , die Konsumenten fanden nicht das S ^

Entgegenkommen . Die Forderung nach Arbeitskamm ^ ^
immer noch nicht erfüllt , und erfahre gerade dort sap - I> ,^ «
lehnung , die nicht genug Selbständigkeit für die i ( l
schaftskammern erreichen könnten ! Wenn der (ei.
Landwirtschaft entgegen komme , habe die Arbeiters «, i



■Xff. Stecht. Auch fei festgestellt , daß der badische Landtag den
xerufsvertreter » der landw . Arbeiter und Arbeiterinnen der -
f ■■tut hat , in die Landwirtschaftskammer als ihre Vertreter sie -
wählt zu werden . Trotzdem bedauern wir , daß die landw .
Arbeiter sich nicht an der Wahl beteiligt haben . Die sozial -
demokratische Partei schließe sich in , übrigen der Auffassung
der Regierung an , und lehne den Antrag ad .

Der kommunistische Redner lehnte den Antrag ebenfalls ab ,
und sagte , daß man dem Ministerium alles vorwerfen könne ,
nur nicht, daß die Landwirtschaft dabei zu kurz gekommen sei.
Er verwies ferner auf die Bestrebungen von Arbeitspflicht ,
Arbeitsjahr , Schutzzölle , die gerade bei der Landwirtschafts -
lammer ihre Unterstützung fänden .

Ein zweiter demokratischer Redner lehnte den Antrag ab,
bekannte sich aber grundsätzlich zu eine ? Überlassung staatlicher
Aufgaben an die Selbstverwaltungskörper , es fei aber im
Einzelnen zu prüfen , was geschehen und wie weit man gehen
soll. Die Unterstellung des Unterrichtswesens sei zu vernei -
neu , die Landwirtschaftskammer könne auch ohne Unterrichts -
Wesen ihre Aufgaben erfüllen . Auch die Unterstellung der
Dkonomieräte und Tierärzte sei nicht möglich , wo der Staat
sie doch bezahlen solle ! Die Veterinärpolizei kann überhaupt
nicht aus der Hand des Staates gegeben werden , soll sie ihre
Aufgabe erfüllen . Gegen die Überlassung neuer staatlicher
Aufgaben an die Landwirtschaftskammer in heutiger Zeit und
unter den heutigen Verhältnissen beständen große Bedenken, ,ein Teil der demokratischen Partei könne daher dem Antrag
nicht zustimmen .

Der Vertreter der liberalen BoltSpartei bezeichnete die
Übertragung neuer Aufgaben an die Landwirtschaftskammer
für Wünschens - und erwägungswert , der vorliegende An -
trag sei aber zu weit gehend , insbesondere was Schule und
Vetcrinärwesen betreffe .

Die Landwitrschaftskaminer habe aber doch gezeigt , daß siemit dem Landbund nicht identisch sei.
Der Sprecher der deutschnationalen Partei stimmte dem An¬

trag zu , unter der Annahme , daß auch so den berechtigten Aus -
stellungen wegen Schule - und Veterinärwesen Rechnung ge¬
tragen werden könne .

Von ZentrumS - Seite war eine Entschließung eingegangenwie folgt : „ Die Regierung wir ersucht , hinsichtlich der Renten -
bankkredite für die Landwirtschaft und der Kredite für die
Auswinterungsschäden beim Reiche 1 . eine genaue Aufstel¬
lung über die Verteilung zu verlangen , 2. bei etwaiger Ver -
nachlässigung der badischen landwirtschaftlichen Interessen mit
Nachdruck Verwahrung einzulegen und entsprechenden

^
Aus -

fläch
zu Gunsten Badens zu verlangen , und 3 . in dieser Sache

ühlung mit de» süddeutschen Ländern zu nhemen .
"

Die liberale Volkspartei brachte , im Falle der Ablehnung
des Landbundes folgenden Eventualantrag ein : „Der Landtag
wolle beschließen , die Regierung um die Vorlage eines Gesetz -
entwurfs zu ersuchen , wonach die Förderung der Landwirt -
schast unter Überlassung der im Staatsvoranschlag dafür vor -
gesehenen Mittel der badischen Landwirtschaftskammer als
Selbstverwaltungskörper übertagen wird . Das landwirtschaft -
liche Unterrichtswesen soll dem Staat verbleiben . Ebenso sol-
len die Ökonomie - und Veterinärräte Staatsbeamte bleiben
und der Landwirtschaftskammer für ihre Aufgaben zur Ver -
fügung stehen .

In der Abstimmung wurde der Landbundantrag auf Uber »
tragung aller Aufgaben der Landwirtschaft an die Landwirt -
schastskammer abgelehnt mit 15 gegen 4 Stimmen , bei 2 Ent¬
haltungen . Der Antrag der liberalen Volkspartei wurde eben -
falls abgelehnt mit 15 gegen 5 Stimmen , bei 1 Enthaltung .
Der Antrag des Zentrums , Entschließung , einstimmig ange -
pommen .

Die „ Schau Pforzheimer Werkkunst"
wurde heute morgen 11 Uhr im Weisein staatlicher Behörden ,Vertreter der Kunstgewerbeschule in Pforzheim und der Aus -
steller im Landesgewerbeamt eröffnet . Wir haben schon gesternauf die Ausstellung und was auf ihr geboten wird , hinge -
wiesen ; sie ist dem Publikum vom 20 . Juli bis 3. Augustzugänglich gemacht . Ausstellende Firmen sind : Ludwig Ballin
Juwelen ), Karl Scheufele ( Uhren und Uhrenarmbänder ) ,Louis Kuppeitheim (Silber und Email ), Ernst Gideon Beck
(Silberivaren ) , Wimmer & Rieth (Silberwaren ) . FerdinandWeil (Gold - und Silberwaren ) , Lutz & Weiß (Silberwaren ) ,Lauer & Wiedmann (Juwelen und Goldwaren ) und KarlStock (Rauinkunst ) .

Außerdem sind Privaiarbeiten von Lehrern der Pforzhei -
mer Kunstgewerbeschule , von Architekten , selbständige » Kunst -
Handwerkern , sowie Schülerarbeiten aus deu Klassen aus -
gestellt . Ein Besuch ist also lohnend . Auf den Eröffnungsaktkommen wir noch zurück.

Errichtung einer Wasserkraftanlage
am Feldsee

Dem Arbe >itsminist «rium lag kürzlich die Frage zur Entschei -
dung vor , ob es seine Zustimmung zur Errichtung einer Was -
serkvaftanlag « am Feldfee geben soll« . Der Entwurf ging dar¬
auf hinaus , den Feldsee als Speicherbecken zu benützen , ihn
zeitweise über den höchsten bis jetzt eintretenden Wasserstand
aufzustauen und zu andere » Zeiten abzusenken . Die in der
Anlage gewonnen « Energie sollte jur Elektrizitätsversor¬
gung eines größeren Gasthofes dienen

In Übereinstimmung mit dem in Fragen des Heimatschut -
zeS zuständigen Ministerium des Kultus und Unterrichts

, wurde die nach dem Wassergesetz erforderliche Zustimmungzn deni Unternehmen versagt .
Der Feldsee zählt zu den hervorragensten Naturschönhei¬ten des Landes , dem jede Veränderung der natürlichenEigenart ferne gehalten werden sollte ; der Reiz dieses un -

berührtem Landschaftsbildes würde durch die geplante Wasser -
Nutzung, insbesondere durch die künstliche Hebung und Ab-
senkuug des Wasserspiegels und durch die Errichtung einer
Fassungsanlage am Auslauf des Sees einschneidend beein -
trächtigt werden , auch wenn bei Ausführung der Anlage nochso sehr das Bestreben bestünde , die Eingrisfe in die Land -
schast möglichst wenig störend zu gestalten .Wenn auch im Falle der Schaffung bedeutender Wirtschaft -licher Werte der Gesichtspunkt des Naturschutzes dann undwann zurücktreten mutz , so konnte im vorliegenden Fall dochoieseni Gesichtspunkt das ausschlaggebende Gewicht nicht zu -erkannt werden , da der wirtschaftliche Vorteil der gePlantenAnlage nur einem verhältnismäßig kleinen Kreis zugutelanre .

Diese Entscheidung dürfte den Wünschen n-nd Anschauun¬gen zahlreicher Natur - und Heimatfreunde entsprechen .

Tagung der evangelischen Sozialisten Deutschlands . Iniv>eersburg am Bodensee werden vom 1 . bis 5 . August die
Evangelischen Sozialisten Deutschlands eine Tagung abhalten .dem mitten in der Tagung liegenden Sonntag wird Kirch -Lang sein ; Jugend - und Wohlfahrtspfarrer Kappes -Karlsruhewird die Predigt halten . Am SamSrag werden sprechen Psar -G . Dehn -Berlin über „SozialismS -Evangelium -Kirche " und
JMrrer Eckert-Meer «bürg über „Der Volkskivchenbund der»vangelischeii Sozialisten und seine Stellung zur Wirtschaft ,fco™ U aoi und zum Völkerleben "

. Am Montag hält Pro -ik >>or Dr . Dietrich - Karlsruhe « inen Vortrag über „Die Wir¬

kungSmöglichkeit tes Bundes in der Kirche ' und P Ple «chowbki- Berlin über „Die Wirkungsmoglichkeit des Bundesin d«r Arbeiterschaft "
. Für den Dienstag sind wieder zweiReferate vorgesehen , nämlich von B . Giiring - Berlin über die

Organisation und von Hauptlebrer Löffler -Büchig über Presseund Agitation des Bundes .

Der Ausbau
des tDurgkraktwerkes

Wer an Sonntagen auf Schwarzwaldwanderungen das Ädere
badische Murgtal besucht, merkt , zumal auch das Betreten derBaustellen verboten ist, eigentlich wenig von der gewaltigenMenschenarbeit , die mit Hilf « der modernsten technischen . Mit »tel daran ist,

den zweiten Ausbau d»S MurgkraftwerkS
weiter zu führen , denn an Sonntagen ruht die Arbeit , die sonst ,Tag und Rächt ununterbrochen vor sich geht . An Werktagenaber rollt der gewaltige , an Geschützfeuer erinnernde ununter -
Krochen« Donner der Sprengung «» durch die Waldtäler , arbei -ten 2100 Mann unausgesetzt in Schichten an den verschiedenenBaustellen , fördern elektrische Schien eiibahnen , Schwebebahnen ,Seilaufzüge , arbeiten mit betäubendem Lärm die Stemzerklei -
nerungs - und Betonmischmaschinen , die in einem besonderenriesigen Aufbereitungssilo die Gußmaffen Herrichten . Es han -delt sich um den Bau des Schwarzenbachwerkes , den man noch■in diesem Jahre soweit fördern will , daß das Werk , allerdingsbei weiten : noch nicht voller Stauhöhe , bereits provisorisch inBetrieb genommen werden kann . In zwei Jahren denkt manes endgültig fertigzustellen .

Die badische Landeseicktrizitätsversorgung A. -G . (Baden -werk ) , unser großes aus privatwirtschaftlicher Grundlage auf -
gebautes staatliches Unternehmen , hatte am Freitag Vertreterder Karlsruher , Rastatter und Badener Presse zu einer Besich¬tigung geladen , di« vor allern den Stand der Arbeiten zagte ,aber auch dank der auszeichneten Führung und Erläuterungdurch den Direktor des Badenwerks , Fettweis , den Vorstanddes staatlichen Bauamts für die Murgtalwerke Baurat Feld -mann und den Betriebsleiter des MurgwerkS OberingenteurCaprano , darüber hinaus uns Presseleuteu einen außerordent¬lich lehrreichen Überblick über die gesamten fertigen , im Bau
befindlichen und geplanten staatlichen Murgkraftwerke gab .

Der erste Ausbau ,
mit dem 1913 begonnen wurde , ist bekanntlich seit End « 1918im Betrieb und wurde im Jahre 191g völlig fertiggestellt . DaSWasser der Murg wird dicht unterhalb der württembergischenGrenze bei Kirschbaumwasen in einem Tagesausgleichbeckendurch ein Wehr gestaut , dann mit ganz geringem Gefälle durcheinen westlich der Murg unterirdisch durch die Berge getriebe -nen mehr als 5 XA Kilometer langen Stollen bis in die Gegendoberhalb Forbach geführt . Die Wassermengen , die dadurch nochvermehrt werden , daß dort , wo der Stollen etwa 15 Meterunter dem Bett des westlichen Zuflusses der Murg , der Rau -miinzach hindurchführt , deren Wasser durch einen Einfallschafteingeleitet werden , münden etwa 14« Meter über dem Kraft -werk bei Forbach in ein sogenanntes Wasserschloß , ein kuppel -förmiges Ausgleichbecken für plötzliche Wasserschwankungenbeim An - und Ausschalten der Maschilten , von wo sie in zweisteil den Berg herabgeführten , weithin sichtbaren Druckrohrenden 5 Turbinen zugeführt wenden , die bei entsprechender Was -serzufuhr eine Höchstleistung von 30 000 PS . und mittels derangekuppelten Dynamos ( Generatoren ) bis zu 22 000 Kilowatthervorbringen . Eine solche gewaltige Kraft sind die an sich be-scheideinen Wassermengen der Murg imstande , bei dem so er¬zielten starken Gefälle von 146 Meter zu entwickeln . Diesererste Ausbau ist wie gesagt fertig und versorgt vor allem Mit -telbaden und Nordbaden längst mit Strom .
Die Besichtigung führt « zunächst durch

das Kraftwerk oberhalb Forbach ,das aus dein Krafthaus und de», Schalthaus besteht , wobeiauch das unterhalb des Kraftwerks liegende Ausgleichbecken inAugenschein genommen ^ wurde , das den Zweck hat . das Wasserder Murg wieder gleichmäßig den unterhalb liegenden verschie -denen privaten Kraftwerk « » zuzuführen ; der durch das dortigeWehr herbeigeftihrte Stau bis zu 10 Meter wird übrigens durchein besonderes kleines Niederdruckkraftwerk ausgenützt , das dieJahresleistung des Hochdruckwerks immerbin um 4 bis 5 Mil -liouen Kilowattstunden noch erhöht . Das große Kraft -haus , das bisher die 5 Maschinensätze des ersten Ausbaus ent -hält , ist bereits diwch einen »mfangreicheu Anbau erweitert , indem gegenwärtig der erste
der beiden großen Maschinensätze des zweiten Ausbaus ,des Schwarzenbachwerks mit einer Höchstleistung von zusam¬men 27 000 PS . aufgestellt wird . Während der erste AusbauFranois -(Spiral -) turbiiie » enthält , sind die Turbinen dos ein«bedeutend höheres Gefälle aufweisenden zweiten Ausbaus diehier wirtschaftlichere « Pelton -( Freistvahl - ) turpinen .

Der Schwarzenbach ist « in Nebenfluß der Raumünzach , diewiederum in die Murg fließt . Er soll hoch droben in den Ber -gen westlich vom Krafthaus zu einem See aufgestaut werdenund wird sein Wasser durch den im Bau befindlichen nnterirdi -
scheu Druckstollen vo» 1700 Meter Länge zunächst in ein 360Meter über dem KrafthauS befindliches Wasserschloß senden ,von wo zwei Druckrohre schließlich parallel mit den beiden vielkürzeren Druckrohren des ersten Ausbaus laufen und in diebeiden Riesen tu rbirten münden .

Diese Turbinen werden zwei gewaltige Ge »« rator «.» treiben ,wovon der erst« sich bereits in Aufstellung befindet . Zur Aus -
nützung der bis jetzt ungenützt abfließenden Hochwasser derMurg werden - mit jeden , der beiden Maschinensätze Speicher -pumpen verbunden , welche zu Zeiten geringer Belastung , alsovor allen , in der Nacht , das aus dem Druckstollen des erstenAusbaus ihnen schon mit einem Druck von 14 Atmosphären zu -
fließende llberschußtrasser der Murg , angetriedeii von den dannals Elektromotor « dienenden Generotoren des zweiten AuS -baus , durch den Rohrstrang und Druckstollei » des Schwarzen¬bachwerks in den Stausee hinausdrücken , während die beidenTurbine » leer mitlaufen . Um die erforderliche hohe Umdre -
hungsgeschwindigkeit zu erzielen , find sie durch Vorgelege mitden Generatoren verbunden ^ deren sich bei einem der Maschinen -
sätze gleichfalls bereits in Aufstellung befindet . Durch diesenan und für sich ja ziemlich komplizierten Vorgang wird natür -lich nicht die ganze sonst ungeniitzt abfließende Wasserkraft er -
halten , sondern etwa nur 50 Prozent .

Di « Besichtigung führte weiter durch das »ihÄH des Kraft -
Hauses gelegen « Schalthaus , das fiir den zweiten Ausbau
gleichfalls bereits ein« umfangreiche Erweiterung erfahrenhat . Mau sah den sinnreich eingerichteten Betätigungsraum ,der den Strom überall dort b-inlöitet , wo er benötigst wird ,Pläne de« Leiiungsnctzrs des Badenwerks in Mittel - undNordbaden (auch das davon getrennte Leitungsnetz in der Bo¬de nseegegendi -und vor allem 'di« Transformatoren , webche den
erzeugten Strom in die für die Fernleitungen benötigten hv-
hen Spannungen umformen .

Noch am Vormittag wurde mit der T -rahtseilbahn eine Fahrtdie Rohrleitungen entlang , hinauif auf die lschwindelnde Höheder Ausmündung des bereits durchbrochenen und jetzt in der

AuÄbeto-nieruitg befindliche » Schwarzenbachstollensgemacht undder Stollen bis zu dem tief im Ber « 'befindlich « » , einen ge¬waltigen Kuppelraum darstellenden Wasserschloß begange».Nach der Rückkehr und einem im Forbacher Bohnhofshckelgemeinsam ein-genomm «n«n Mittagsmahl , begann der interes¬santeste Teil der Besichtigung . Es ging mit Automobilenüber Raumünzach «hinauf zu der
im Bau befindlichen Schwarzenbachtalsperre .

Zuiuichst einige Zahlen u-nd tatsächliche Angaben : Es sollein Stausee von 15 Millionen Kubikmeter ldas Tagesaus «
gleichbecken bei Kirschbaumwasen u -nßaßt 360 (XX) ebrn ) im Talder Raumüii -zoch mittels einer Staumauer von 67 Metels Höheausgestaut werden . Der See toird 2,2^ Kilometer Länge ha -ben . Die Krone der Staumauer , welche beide Talseiten inleichtem Bogen verbindet , wird 380 Meter lang und 6 Meterbreit werden . Unten «st der «Fuß der Mauer 50 Meterbreit . Sie erfordert Beton - und Steinmaterial von einemRauminhalt von 290 000 cbm .

An der Arbeitsstelle im Schwarzenbachtal ist eine Baracken -
stobt mit Gewerbetreibende » , Schuhmachern . Schneidern , Fri¬seurgeschäften usw . enstanden . die 1500 Arbeiter beherbergt ,weiter « Arbeiter koimne » aus den Orten der Umgebung , so daßgegenwärtig ingesamt 2100 Mann tätig sind . Die getvaltigeMasse des unteren Teils der Staumauer «fällt sogleich in dieAugen , daneben djer A-u >bereitungssilo . ein hohes Holzge -bäuide , von wo aus mehrer « elektrisch bedi« ntc Kranenseilbah¬nen hoch über die Baustelle laufe » . Unausgesetzt betäubend

. rattern in dem Silo die Steinquetsch -, Sortier - und Be »
toniermaschinen , laufen die PaternosterwcrZe mit Steinbruchund die Gummiförderbahnen mit Zementsäcke » . Die Kranen »
, eil bahnen befördern fortwährend die an «den Laufkatzen HZ»*gende » 2 cbni fassenden sich mtif den Arbeitsstelle » ent¬leerenden Behälter mit dickflüssigem Beton . Zum Silo rollendie elektrischen 'Schienenbahnen mit dem im nahen Stein -bruch gewonnenen Granitmaterüal , dem von Raumünzach miteiner Seilbahn hcrauMschasften Zement , Kalk und zerkleiner -ten vu?kailisch« !> Tuff , deu Bestandteile » des Be «to»s für dieSteinmauer . Von diesen Zusatzuurterialic » werden im ganzen17 Waggon « im Tag verbraucht . 1000 cbni Beton stellt der Siloini Tag her . Dazwischen knallen , ähnlich einem Fliegerbombar -dement , am Steinbruch unausgesetzt die Sprengungen , ein«gewaltige Symphonie d« r Arbeit .

Di « Steinumuer wird nicht kompakt ausgemauert und aus »
gegossen , so»«dern

i » einzelnen gewaltigen Banblöcken
hergestellt . Während der Bewn sich langsam bindet ,erwärmt er sich, «dehnt sich aus , zieht sich beim Erkalten wie -der zinsammen u »d würde danil Sprünge aufweisen . Die Ein »
teiliing der Mauer in Bmiblöcke. derten Wände durch dünn «Lehmschichten verzahnt , getrennt sind , verhindert dps . DieMatter ist dann allerdings kein einziges Stück , aber die Ritzenwerden auf der Wasserseite durch Kupferbleche geschlossen. Hiev«tvnÄ auch die Mauer durch Aufspritziii «g von Ze»,«nt (Torkret -
verfahren ) und Asphalt gedichtet . Die Mauer enthält nichtd>urchwe «g Beton , sondern auch große Granitblöcke , welche durchihre verzahnte , unregelmäßige Form und Einfügung ihre Fe -
stigkeit verstärk «» . An den beiden Haitgseiten wird sie zurZeit tief i» den Berg bis zu deir festesten Granitschichten ein«
getrieben . Nach Fertigstellung ider Staumauer wird derenKrone 670 Meter Meereshöhe erreichen . Ihre tieilte Stelle
liegt 603 Meter , ihre bis jetzt erreichte Höhe 623 Meter überdenn Meer . Noch etwa 10 Meter weiter muß sie gefördert wer -den , damit Ende des Jahres der vorläufige Betrieb ÄeS
Schwarzenbachtverks i» Gang kommen kann . Dann fehleninmner noch 37 Meter bis zun , völlig«» Ausbau . Nicht zu ver-gesseit ist , daß die unten 50 Meter «dicke Maner sich nach obenschließlich ans 6 Meter verjüngt , dabei sich allerdings , da sie jadie beiden Hangsenten miteinander verbindet , erheblich Verlan »
gert . Die fertiggestellte Staumauer wird auch eine ästhetischansprechende Form erhalten wie ja auch bisher auf dos Land -
fchaftsbild durch die künstlerische Beratung von Baurat Wie .landt überall groß tmöglichste Rücksicht genominen wurde . DieArchitektur des Krvftbaues bei Forbach läßt in dieser Hinsichtkein«« Befm <ht >» ngen auskommen .

Aus der Baustelle kam : man sich bereits «in Bild des küni »tigen Stausees machen , die Straße », die ih» 1% Meter überseinem '
höchsten Spiegel umziehen wenden sind bereits fertig .Alles «darunter wird von Wasser begraben werdie » . ixmiiit «zum größten Teil bereits gefällte Waldstücke'

, einige Gehöfte ,deren Bewohner nach Hmenwies übersiedeln mud ein Hausder „ Naturfreunde " .
Im Anschluß an die Besichtigung der Staumauer wurde derhier fast fertig auszcmentierte Schwarzenbachstollen auch vondieser Seite «ine Strecke lang begangen und die tief im Bergbefindliche Schiebekammer , durch die sein Wasserzufluß regu -l,ert werden wird , besichtigt . T >er Stollen wird ziemlich tiefunter dem Spiegel des Stausees diesem mittels eines Ent -nahnieturms das Wasser , entnehmen und hat zuerst eine auf -steigende Richtung .
Bei der Besichtigung wurde noch Ausschluß über

den gePlanten 3. Ausbau
gegeben . Es soll das Wasser der Ramnünzach oberhalb EberS -bronn gestaut und mit Hilfe von Stollen gleichfalls demSchwarzenbachwerk zugeleitet werden . Darauf ist bereits beiden . jetzigen Arbeiten Rücksicht genoinmen . Das Wasser soll spä -ter in den Staufee eingeleitet wevden . Bereits jetzt wird üb -rigens das Wasser der Raumünzach von einem kleinen Bau -
kraftlverk ausgenützt .

Zum Schluß der Besichtigung gab in der Kamine des Schwar .zenbachwerks beim Kaffee Redakteur Beeser -Karlsrtche demBadenwerk und feinen anwesenden Vertretern gegenirber denDank «der Press « Ausdruck , die durch ein teils bereits serti -geS, teils werdendes Wunderwerk der Technik geführt roor-den fei .

?!urze «)«cbricbten «us » «den
WTB . Mannheim , 19. Juli . Die Firma Heinrich Lanz , di«

für nächsten Montag — wie gemeldet — die Stillegung ihresBetriebes angezeigt und zu di«sem Zeitpunkt den Arbeitern
gekündigt hatte , ist nach allerdings noch nicht abgeschlossenen
Verhandlungen über die Erlangung von Kredite » zu dem
Entschluß gekommen , den Betrieb vorläufig nur noch achtTage weiterzuführen . . Mali hofft, daß das Werk auch über
diese Zeit hinaus die 8ltbe :it fortsetzen kann .

Knielingen , 15. Juli . Am Sonntag den 13 . Juli (Taz dcS
Knielinger Pferderennens ) hielt die Pferdezuchtgenossenschastder Hardtgemrinden im Rathausfoal «iri« Obmänner -Sitzungab . Geleitet -wurde die Versammlung durch den seinerzeit -
gen Gründer u . jetzigen Präsidenten der badischen Pferdezucht -
genossenschaften Geh . Regierungsrat Oberamtimann Dr .Guth -Bender in Mannheim . In der Hauptsache wurden die
künftigen Aufgaben der Pferdezuchtgenossenschaften besprochennnd die Richtlinien für die nächsten Jahre festgelegt . An-
stelle deS wegen geschäftlicher Arhettsüberhäufuug zurückgetre .
tenen ersten Vorsitzenden Franz Fischer in Karlsruhe wurde
Bezirkstierarzt , Vetevinärrat Dr . Gerspach in Karlsruhe zum
ersten Borsitzenden und der seitherige erste Vorsitzende ein »
stimmig zum Ehrenpräsidenten der Zuchtgenvffenschaft er-
nannt .



Ä5TB . Freibur « i . Nr ., 18. Juli . Das hiesige große Schöf - '
fe «iericht verurteilte in der heutigen Verhandlung den D « p -
pelmörder Hundertpfund zweimal zum Tode . Hundertpfund
hat bekanntlich im Heilst vorigen Jahres das Ehepaar Klöp -
fer in Saig bei Titisee ermordet und sich deren Anwesen an -
geeignet , wo er längere Zeit mit seiner Braut wohnte . Als
die Sache ruchbar wurde , verschwand Hundertpfund und
konnte erst nach längerer Zeit in der Fremdenlegion entdeckt
werden , von wo er von den Franzosen ausgeliefert wurde .

"Kommunale IRunfcßCfcau
©in kommunaler Konflikt in Heidelberg . Der Bürgeraus -

fchafe der Stadt Heidelberg lehnte am fünften Tag der Ver -
Handlungen bei der Schlußabstimmung mit 46 gegen 32 Stim -
men ganz unerwartet den Boranschlag ab . Für die Ableh -
nung stimmten die Deutschnationalen , die Liberale Volkspar -
tei , das Zentrum und die Kommunisten , für die Annahme
die Demokraten und Sozialdemokraten . Oberbürgermeister
Dr . Walz , der bereits 38 Jahre in der Stadtverwaltung
tätig ist, gab , wie die „Franks . Ztg .

" meldet , nach der Ab-
ftimmung eine Erklärung ab , die dahin lautete , daß er die
Ablehnung des Voranschlags als ein Mißtrauensvotum gegen
die Verwaltung und seine Person ansehe und seine Konse -
qnenzen daraus ziehe , indem er morgen sein Amt als Ober -
bitrgermeister «tederlegen werde .

Aushebung der Fremdensteuer in Freiburg . Gegen den
Beschluß des Stadtrats hat der Bürgerausschuß mit großer
Mehrheit die Aufhebung der Fremdensteuer beschlossen.

Aus der Landeshauptstadt
Der Deutsche Weltbund hält seine diesjährige Jahresver -

fammlung in den Tagen von 23 .—28. Juli in Karlsruhe ab .
ll . a. wird Kultusminister Dr . Hellpach über »Die Erziehung
der Arbeit " sprechen .

Städt . Kouzerthaus . Auf die heute Samstag abends 8 Uhr
stattfindende Erstaufführung der Operettenneuheit . Die
schöne Rivalin " sei hiermit nochmals hingewiesen und ga -
stiert , wie bereits bekanntgegeben , in der Partie des ..Egon "
der hier noch in bester Erinnerung stehende Operettentenor
Kurt Schutt . Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter ;
die musikalische Leitung hat Kapellmeister Mürl . — Morgen
Sonntag gelangt ebenfalls „Die schöne Rivalin " zur Wieder --
gäbe mit Kurt Schütt als Gast und beginnt die Sonntags -
Vorstellung um Uhr . Montag und täglich finden ebenfalls
Wiederholungen von »Die schöne Rivalin " statt .

Dandel und Mirtsckatt
Konkurse in Baden . Firma Hetz u . Co ., Zigarrenfabrik in

Karlsruhe , Konkursverwalter : Diplom -Kaufmann Enz , An »
Meldefrist : 14. August , Prüfungstermin 8 . Sept . Schuhwa -
renhändler Johann Schenk in Eubigheim , Konkursverwalter
Rechtsanwalt Tiefs in Adelsheim , Anmeldefrist : lg August .

über 2000 Firmen unter Geschäftsaufficht . Die Zahl der
unter Geschäftsaufsicht stehenden deutschen Firmen ist nach
den bisherigen Feststellungen des Zentralverbandes des Deut -
schen Großhandels auf weit mehr als 2000 angewachsen . Die
tägliche Zunahme betrug in den letzten Tagen durchschnittlich
lich 26 Firmen . Efreulicherweise macht , sich die Wirkung der
Novelle zur Geschäftsaufsichts - VerordnuriU dadurch bemerkbar ,
daß jetzt täglich durchschnittlich 21 Geschäftsaufsichten aufgeho¬
ben werden , so daß zu hoffen ist, daß in Kürze alle unlau -
teren und konkursreifen Elemente aus der Geschäftsaufsicht
ausgeschieden sein werden . Eine Zusammenstellung der Ge¬
schäftsaufsichtsfirmen ist durch den Zentralverband des Deut -
schen Großhandels , Berlin W . 8 , Budapesterstr . 21, in zu¬
nächst drei Listen erfolgt und bei ihm erhältlich .

Dersckisdenes
Ein neue » Ferienheim für Handel und Industrie

Das in Schellenberg bei Berchtesgaden gelegene früyere
Ordenshaus deS St . Georg -Ritterordens . das seit ISIS von
dem Mutterhaus der Missions -Benediktinerinnen in Tutzing
benutzt worden war , ist in den Besitz der Ferienheime für
Handel und Industrie (Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -
Erholungsheime ) zu Wiesbaden übergegangen . Die Lage von
Schellenberg gehört mit zu den schönsten im oberbayerischen
Gebirge . Das Haus wird nach einigen Umbauten etwa 40
bis 45 Gästen gleichzeitig Unterkunft bieten können . Weitere
Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle der genannten Gesell -
schaft in Wiesbaden Wilhelmstraße 1.

Der zweite Rahardtprozeß
In dem Prozeß gegen den früheren Vorsitzenden der Ber¬

liner Handwerkskammer , Karl Rahardt , beantragte der Staats -
anwalt gegen den Angeklagten wegen schwerer Untreue , aktiver
Westeichung, Betrugs und Kettenhandels eine Gesamtstrafe von
vier Jahren Gefängnis und 25000 Mark Geldstrafe und gegen
den Sohn des Hauptangeklagten Erich Rahardt wegen der glei -
chen Delikte eine Gesamtstrafe von fünf Jahren sechs Monaten
Gefängnis , fünf Jahre Ehrverlust und 120000 Mark Geld¬
strafe urvd gegen die übrigen drei Angeklagten Gefängnis -
strafen von vier Monaten bis zwei Jahren sechs Monaten . —
In seinem Plaidoher stellte der Staatsanwalt fest, daß bei dem
Geschäft , das die Danziger Werft betrifft , die Angeklagten
einen unrechtmäßigen Gewinn von sieben Millionen Mark er -
zielt hatten . Wenn diese Summe dem Handwerk selbst zuge -
flössen wäre , dann hätte es die Wirtschaftskrise besser über -
stehen können .

Staatsanzeiger
Nr . 62 313 . Norm . XXII4 , VII . Lotterien und AuS -

spielungen .

Bekanntmachung .
Dem Apotheker Otto Knanß von Kappelrodeck wurde di«

persönliche Berechtigung zum Betrieb einer selbständigen neu
zu ermchtenden Apotheke in Brühl , Amt Mannheim , ver -
liehen.

Karlsruhe , den 14. Juli 1924.
Der Minister des Janer «

Remmele

An die Bezirksämter .
In den Tageszeitungen tauchen gegenwärtig überall AuS-

schreiben auf , in denen ..Preisrätsel " aufgegeben und für die
Lösung eine Anzahl Gewinne ausgesetzt werden , die unter
den Einsendern richtiger Lösungen zur Verlosung gelangen
sollen . Dabei ist regelmäßig bestimmt , daß mit der Lösung
ein bestimmter Geldbetrag , sei es für Porto , sei es als Kauf -
preis für einen Gegenstand , eingesandt werden muß , und eS
ist auch im übrigen der Auslosungsplan in großen Zügen
bekannt gegeben . In diesem ist vielfach auch bestimmt , daß
sich die Werte der Preise je nach Mehr - oder Minderbeteili -
gung erhöhen oder vermindern können ; auch ist häufig die
Bowevberzahl , bei deren Erreichung die ersten (d. h. wertvoll¬
sten ) Preise , verlost werden , so hoch gegriffen , daß mit der
Gewinnung einer so großen Zahl von Bewerbern nicht ge-
rechnet werden kann .

Der Herr Generalstaatsanwalt hat Veranlassung genom -
men , die Staatsanwaltschaften darauf hinzuweisen , daß solche
Veranstaltungen regelmäßig den Tatbestand des § 286 Abs. 1
oder 2 des Reichsstrafgesetzbuches erfüllen , wobei auch zu prü -
fen sei, ob die Aufnahme solcher Inserate in Zeitungen als
Beihilfehandlung anzusehen ist.

Die Bezirksämter werden angewiesen , erforderlichenfalls
für die nötige Auftlärung der Geschäftswelt ihres Bezirk »
einschließlich der für den Inseratenteil verantwortlichen Zei -
tungsredakteure zu sorgen . Auch werden sich die Bezirksäm -
ter in geeigneten Fällen darüber schlüssig zu machen haben ,
ob die Untersagung des Handels wegen U »Zuverlässigkeit an¬
gebracht erscheint . Es wird empfohlen , bei Bekämpfung die¬
ser ungesunden Erscheinung des Wirtschaftslebens in enger
Fühlung mit den Staatsanwaltschaften zu bleiben .

Karlsruhe , den 18. Juli 1924.
Der Minister deS Innern

Remmele

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte»

AuS dem Bereich des Ministeriums des Inner »
Ernannt :

Die Gendar m-e riswach r ineister Heinrich Brenner in EMn -
gen , Adolf Kuttruff in Reckingen . Wilhelm ZorngiebeSl in Bich-
lertal und Karl Geißler in Obertvittstadt zu Gendarmevieober -
Wachtmeistern -

, KU planmäßigen Gendarmeriewachtmeisdern
die Wachtmeister Josef Herr in Bomidors , Hmmonot Dietrich
in Donaueschingen , Anton Gehrig in >stockach , Emil Hügel in
Säckingen . Oslür Sauerbeck in Konstanz . August Schultheiß
in Lörrach ; die Rottenmeöster Xaver Schäfer irr Wolfach , Al¬
bert Reinhard in Adelsheim , Karl Scherer in Waldshut Karl
Westermann in Achern , Josef Ibach in Oberkirch . Adolf Eppq
in Wiesloch Heinrich Schneider in Durlaich , Wilhelm Schmitt
in Mosbach .

Die Vevtoaltungsobersekretäre Johann Wegmann beim
Verwaltungsgerichtsheff in Karlsruhe , Ernist Karg beim Be -
zirksamt Mannheim , Leonhard Berberich beim Bezirksamt
Buchen . Otto Bührer beim Bezirksamt Wolfach , Wilhelm Speck
beim Bezirksamt Ettlingen Emil Karch beim Bezirksamt
Mannheim , Josef Kohler bsim Bezirksamt Mannheim , August
Haller beim Bezirksamt Karlsruhe zu Verwaltungsinsvektoren .

Wachtmeister Ernst Dietrich in Mannheim zum piaiunäßigen
Polizeiwachtmeister .

« ersetzt :
VerwaltungSoberinspektor Karl Gehring bei der ehem . amt -

liehen Fürsorgostelle in Hiidelbevz zum Bezirksamt Heidelberg .
Verwaltungsinspektor Karl Geppert bei der ehemaligen Für -
sorgestelle in Pforzheim zum Bezirksamt Pforzcheim . Polizei -
Wachtmeister Karl Fempel in Pforzheim nach Heidelberg .

I « de« einstweilige « Ruhestand versetzt :
Polizeiassistent Karl Ochs in Heidelberg . Polizeiobersekretäi

Martin Herrmann -in Heidelberg »
In de« Ruhestand versetzt :

Die Gendarineviowachrmeister Hermann Osendorf in Lör¬
rach , Julius Probst in Wercheim und LuÄwig Bader in En -
dingen .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Privatdozent an der Technischen Hochschule Hannover Dt .
tilg . Adolf Friedrich mit Wirkung vom 1 . Oktober 1924 zum
planmäßigen Professor der Psychologie an der der Technischen
Hochschule hier .

Handelslchrer Richard Malteur am Staatstechnikum in
Karlsruhe zum Direktor der Hamdelssschule Pforzheim .

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Der Bauinfpektor Wilhelm Wießler in HeideLbeog zum Bau -
oberinfpektsr .

Doiuänenc >üteilung
Ernannt :

Kanzleiassistent Emma Grich bei der Domönenabieilung
Finanzministerium s zum Finanzassistenten .

ILeili
Laden I

Gardinen / Cocos / Niedrige Preise
Karlsruhe , KaiserstraSe 235 (Nähe Hirschstr.)

( * Teppich - Huber

Städt . Kosizerthaus Karlsruhe .
Direktion : Adalbert Steffter .

Heute , Samstag , abends S Uhr .
Die , schone RhraSin.

Egon : Kurl Schütt a - G.

Morgen , Sonntag , abends 7 1/» Uhr .
Die schöne Rivalin .

Egon : Kurt Schütt a . G -

Montag, den 21 . Juli 1924 und täglich , abe ds 8 Uhr .
Die schone Rivalin .

und

I Ausstellung der EiWM Konst-
ii

in der

Karlfriedrichstraße 17

:[ 1001RW bis 3 . Hopst (einscIMich)
• Geöffnet Werktags (außer Montags ) von 10— 1 und

z — 6 Uhr , Sonntags von II — I und Z —6 Uhr
Eintritt 40 Pfennig

ist unser Kräuter -Tee „ Silvana '* von hervorragender , vorbeugender
Wirkung . »,Ikr Tee hat bei mir direkt Wunder gewirkt *4, schreibt
E . W . in F . „ Auswurf , Nachtschweiß , Fieber , Husten , Atembe¬
schwerden hörten sofort auf " , „ Unser Arzt freute sich selbst , daß der
Tee mir bekommt " , „ Appetit und Wohlbefinden hoben sich " , so lauten
täglich einlaufende Dankschreiben . Pro Paket Mk . i .— Nachnahme .
Laut beanrksärztlicher Bestätigung frei verkäuflich . D .466

Silvana - Gesellschaft , Lauingen - Donau 91 .

Bekämpfung »er Maul und Klauenseuch «
Im Hinblick auf den Rückgang der Maul - und

Klauenseuche in den Nachbarländern hat daS Mini -

Serium
des Intern die am 21 . Februar 1924 getroffene

nordnung , wonach sämtliches von Händlern nach
Baden eingeführte Rindvieh einer siebentägigen poli -
zeilichenBeobachtung unterworfen wird , zurückgenommen .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1924 . O .Z .9V
Bezirksamt Abt . ll b .

Buchdruckerei und Verlag

© . m . G . Braun b . H .
vormals G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

Karlfriedrichstraj ^e 14
Karlsruhe

*
Modern eingerichtete

leistungsfähige Buchdruckerek
*

Herstellung von
Werken, Zeitschriften

und Drucksachen
ieder Art

*
Schnelle und sorgfältige Ausführung

Metallbetten
Stahlinatr ., Kinderbett., direkt
an Privat «, Katalog 78 Ii frei.
Eisennwbelfabrik Suhl <Thür .>

Gelernter

VMallungsdealM ,
24 Jahre alt , mit guten
kaufmännischen Kenntnis »
sex , sucht Stellung in In -
dustrie oder Großhandel .
Eintritt könnte sofort er-
folgen . Angebote unter
D . 469 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

X .55 . Bühl . Uber den
Nachlaß des am 7. Februar
192V in Stuttgart derstor -
denen , zuletzt in Bühlertal
wohnhaften Kaufmanns
Ludwig Großmaun ist auf
Antrag des Nachlaßverwal -
ters , Bücherrevisor Karl
Faul in Karlsruhe , heute
am 17 . Juli 1924, vor-
mittags 11 Uhr , das Kon -
kursverfahren wegen über -
schuldung des Nachlasses
eröffnet worden - Rechts -
anwalt Schauder in Bühl
wurde zum KonkurSver -
Walter ernannt . Konkurs -

forderungen sind bis zum
S. Austust 1924 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
richte zur Beschlutzfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes
und eintretenden Falls
über die in § 132 der Äon -
kursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf SamS -
tag , de« 16 August 1934,
vormittags 10 Uhr. Allen
Personen , welche eine
zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs -
Masse etwas schuldig sind ,
wurde aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den For -
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch

nehmen , dem Konkursver -
ioalter bis zum 5. Au -
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Bühl . 17 . Juli 1924.
Der Gerichtsschreiber
des l»ad. Amtsgerichts .

£ .54 . Karlsruhe . Die
am 17. Juni 1924 über
die WeingroßhandlungErust
Knrsufe » & Cie . in Karls¬
ruhe angeordnete Geschäfts -
aufsicht wird weiterhin auf
2 Monate angeordnet , nach-
dem ein Vergleichsvorschlag
eingereicht wurde .

Karlsruhe , 16. Juli 1924 .
Gerilitcschreiber

bad. Amtsgerichts A III .
£ .58 . Oberkirch, über

das Vermögen der Firma
Herr & Tutzi G . m . d. H.
in Oppenau wurde heute
am 18. Juli 1924, nachmit -
tags 3V, Uhr , das Konkurs -
verfahren eröffnet , da die
Gesellschaft zahlungsun -
fähig ist .

Der Rechtsanwalt Oß -
waldinOberkirch wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 6 . August 1924 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbe -
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas -
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
den Falls über die in § 132
der Konkursordnung be-

teichneten Gegenstände auf
>»m«erstag , 14 . August 1924,

nachmittags 4 Uhr,
und zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf
den gleichen Tag , uachmit-
tags 4' /, Uhr.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmasieetwaS
schuldig find , wird auf -

gegeben , nichts an den Ge -
meinschuldner zu verab -
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sachh
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
6 . August 1924 Anzeige zu
machen .

Oberkirch . 13 . Juli 1924.
Der Gerichtsschreiber.

Hochbauarbeite» für Um-
bau des östl . Abortgebiindes
in Pforzheim nach den vor -
läufigen Verdingungsvor -
schriften der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe vom
1 . Juni 1924 öffentlich zu
vergeben : Grab -, Maurer - ,
Steinhauer -, Zimmer -,
Schmiede , Blechner , Schie -
ferdecker-, Verputz -, Ter -
razzo -, Hartgesteinboden -
belag -, Glaser , Schreiner -,
Schlosser -, Jnstallations -,
Anstreicherarbeiten und
Lieferung von Walzeisen -
träger . Zeichnungen , Be -
dingnisheft und Arbeitsbe -
schriebe auf unserem Bau -
büro Pforzheim , Luisen -
straße 2, zur Einsicht ; dort
auch Abgabe der Angebots -
Vordrucke gegen Selbst -
kostenpreis . Angebote mit
Aufschrift , verschlossen, por -
tosrei , bis längstens 24 . Juli
dS. Jö » 10 Uhr vorsnttags ,
bei dem Baubüro Pforz -
heim einzureichen . Zu »
schlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 12 . Juli 1924 .
Nahnbauiuspcktiou I.

Umbau zweier Umpfer -
brücken auf der Odenwald -
bahn zwischen Königshofen
und Sachsenflur nach den
vorläufigen Verdingungs -
Vorschriften der Reichsbahn »
direktion Karlsruhe einzeln
oder zusammen öffentlich
zu vergeben <je etwa 29V
cbm EÄaushub im Bacb -
bett , 18V dbm Beton . 17

cbm Sandsteinquader , 2000
kg Rund - und Flacheisen ,
11V qm Isolierung , 61000
kg alte Brückenträger Ab¬
bruch und Verkauf ». Ver-
dingungsunterlagen liegen
bei uns zur Einsicht auf ;
hier auch Abgabe der An-
gebotsvordrucke gegen Ko-
stenersatz von 2 .50 Gold¬
mark und nähere Auskunft
über die Baustellen . An-
geböte verschlossen, porto-
frei , mit Aufschrift „ Umpfer -
brücke " bis längstens zum
Eröffnungstermin am
Samstag , de» 2. August 1924*
vormittags 7,11 Uhr, bei
uns einzureichen . £ -57

Lauda , 17 . Juli 1924.
Bahnbaumspektio«.

"I

Entwäfferungsarbeite «
Herstellung zweier Ent -
wässerungsanlagennachden
vorläufigen Verdi ngungs -
Vorschriften der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe vom
1 . Juli 1924 zu vergeben :

a ) Entwässerung der
Dienst - und Dienstwohn »
gebäude im Sammelbahn -
Hof Mannheim : $30 lfd . ra
Rohrleitung , 9 Einsteig¬
schächte, 1Wasserkranschacht,
2 Straßen sink kästen-

b ) Entwässerung de»
bahneigenen Wohnviertel »
beim Bahnhof Seckenheim:
700 lfd . in Rohrleitung ,
10 Einsteigschächte

Zeichnungen und Beding-

nisheft auf unser «
schäftszimmer , Tunnelstr -
5 (Zimmer 17 ) einzusehen,
daselbst Abgabe du Me «
botsvordrucke . Kein ®£t'

fand nach auswärt - .
geböte verschlossen, '
mit Aufschrift - Entwäffe -

rung Samnielbahnhos
oder „ Entwässerling Seckcn
heim " bis 2S . I «« '

vormittags 11 Uhr, an '■

einzureichen . Zus-M
feist 14 Tage. *■

Mannheim, !« Juli
« ahnb -umspewsn

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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